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Ich habe dem bisher Gesagten 1n meılner Schlussbemerkung wen1g
nzuzufüge DIe Römische Kurie auf eiıne bemerkenswert lange und e -

füllte Geschichte zurück. Sie ist die dienstälteste Bürokratie der Welt Ihre
Missıon ist 1 IUn infiach 1 Dienst des 1SCNOIS VOLL Rom den tholiken
und eine wenıger 1ıre ausgeübte, doch benfalls sehr wichtige Funktion den
anderen Christen und der gesamten Menschheit dienen. Nner. dieser
einfachen Auigabe hat die Geschichte jedoch hinreichend omplikationen
YEeSOrZT Dieser urze Beitrag hat, WIe ich hoffe, einige Denkanstöße geliefert und
gezelgt, WwI1e die Römische Kurle sowohl der Einfachheit ihres Daseinszwecks als
auch der Komplexität der Wir  el gerecht geworden 1st. Und WIe die Mitglie-
der dieser sehr bemerkenswerten Institution die Schrift und die Tradıition u..

miteinander verwoben aben WwWI1Ie eiligkei und menschliche CcChwäache
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AÄAus dem Englischen uUDerse VON Gabriele Stein

Dıe Kurienreform Deım Z/weıten
Vatıkanıschen Konzıl und In den
Jahren danach
assımo aggıloli

Der Artıkel efasst sıch mit dem Problem der Römischen Kurıe, WIE sıch n drei
Zeiıtspannen dargeste. hat: Wäahrend der Vorbereitung und Durchführung des Wel-
ten Vatiıkanıschen Konzıls, während des Pontifikats QuUISs (besonders IM IC auf



eMOa Zur die Apostolische Konstitution „Regiminı Fcclesiage Universae” von und während
Reform der
Bömischen

des Pontifikats Johannes QUuls (besonders IM UG auf dıe Apostolische Konstituti-
„Pastor bonus”). IJie nachkonziılıaren Kurienreformen en dıe Finsıchten

Kurıe
des Konzıls In der Ekklesiologıe NUr teılweise aufgenommen und en sıch weıterhin

eıner TUKTUur orıentiert, dıe noch auf apDS SIxtUus und das Jahr 1588 zurückgeht.
Besonders die Von apS Montinı durchgeführte Reform erscheint eher als eın Nach-
hall uf Pıus AKIl. denn auf das Konzıl. Die LÖSUNG des TOODIEMS Römıische Kurıe MUSS In
gewissem SInn wieder Von dort her NEeU eginnen, S/E hbeiım Vatıcanum stehen
geblieben WOOT.

Die rage nach der olle der romischen Kurie
beım Vaticanum

uch WEeLN die eIorm VON 1908 miıt ihren Konsequenzen ür die Kirchenleitung
dem Ende des Kirchenstaates echnung getragen hatte, rlebte unter aps
Sartı  ®] ennoch den Höhepunkt der römischen Zen  islerung und der m1T der
Reglerung 1US auigekommenen Praxis. 4 Noch 1n der ıtte des 20 Jahrhun
derts bildete die Römische Kurle das Hauptproblem, VOT allem aufgrund des
Kontrastes, der entstanden zwischen der beginnenden Glo  islerung der
katholischen Kirche und der grundlegenden Unfähigkeit des pparates der Kon
gregationen, gegenüber diesem epochalen elne andere Haltung einzuneNh-
INle  = SO sahen sich die Einrichtungen der Kurle (insbesondere die ongregatio
LEeN und Tribunale beim IA Vaticanum 1n die Rolle einer Prozesspartel versetzt,
sowohl aus Jurıdischem als auch AaUus theologischem ckwinke betrachtet. Und
1n diesem Prozess SIn N1IC. 1L1UT die Beziehung zwischen den Bischöien
und der ltung der Diözesen, sondern VOT allem die Beziehung zwischen
Episkopat und T1Ma SOWIE die un  102 der Kurle Nnner. dieser Bezle-
hung
In der ase der Vor- Vorbereitung und der Vorbereitung des Konzils 1959-
1962 wurde der Notwendigkeit eliner „Internationalisierung“ der Römischen
Kurle und dem Problem der eXZEeSSIVeEN Zen  islerun der Leitung der esam'
kirche yroißse Wichtigkeit beigemessen. In den ‚Voten“”, welche die 1SCNO0Ie
—nach Rom geschic en, eine bemerkenswerte Nnzahl VON
Konzilsvätern (92) auch die rage nach der Rolle der päpstlichen Legaten AaNnge
sprochen. 1e] orößer aber der Raum, den aufgrund der groisen der
dazu eingetroffenen oten anderen Themen yewähren musste dem Problem der
Beziehung Römischen Kurıle und der estimmung der bischöflichen Rechte
gegenüber den Rechten der kurlalen Kongregationen SOWIEe gegenüber den Rech
ten der Nuntien und apostolischen Delegaten. In den 1n Rom eingetrofienen oten
wurde eine GE Definition und elne Stärkung der Vollmachten der 1SCN0I1e
gegenüber den Vollmachten der Römischen Kurle und der Nuntien gefordert,
damit Ial die 1SCHN0{ie N1IC. mehr als „INETO, mandatarios f CUM detrimento
Iurisdictionis e0TUMmM ordinariae ure divino Hrovenientis “ betrachten dürfte, also



aSSIMO„als eauIitragte | Z Schaden ihrer Aaus o  em eCc kommenden
ordentlichen Jurisdiktion“ iıne wahre Lawıne VON oten gyab zugunsten der aggıolı
Vollmachten der Diözesanbischöfe mıt Iolgenden Zielen der Entlastung VOIN der
bürokratischen elt; der „Stabilisierung“ der VOIN der Konsistorlalkongregation
gyewährten Quinquennal-Fakultäten (d.h der aul jeweils fünf Jahre begrenzten
Ertelung VOL Vollmachten, deren elne zeitlich unbegrenzte eVO
mächtigung treten sollte); der Ausweltung der ollmacht, VOIl der efolgung der
allgemeinen Kirchengesetze dispensieren; der ezentralisierung der Verwal
LUNg, die Fälle VOIl ingaben den Heiligen St  S reduzleren; der 2T01S
zügıgeren Erteilung VOI Vollmachten die 1SCHOITe 1n der Bulßdisziplin, 1n
Ehesachen, der erwaltung der irchengüter und 1n Angelegenheiten der 67
staltung der Liturgie.*
Der egınn des Konzils 1M Oktober 1962 LUg mıiıt der Ankunft der 1SCNO0{Ie aus

allen Kontinenten dazıu Del, der orderung eiıner Herstellung des Gleichgewichts
zwischenenund eripherie 1n der Kirche aC  TUC verschaffen
SO gyelang den Bischöfen aul einem 1n Rom veranstalteten und VON der Römı1i-
schen Kurle organıslierten 0oNz VOINl niang AIl, die VOINl der Kurie eingeführten
ONTrollen liberwinden und dem (0)1VA elne Prägung verleihen, die sich VOIN

der] enıgen unterschied, die die eschäftsführer des Status GUO sich erhofften
Seit zweıten Tag des J4 Vatiıcanums die Wahlen der Mitglieder der Konzils
kommissionen aufgeschoben wurden, WaTiel die Grenzen der Kontrolle, weilche
die Römische Kurıle ber den versammelten Weltepiskopat ausüben konnte,
eindeutig esSTMM: uch WEeE111 die erste Sitzungsperlode des Konzils die rage
nach der Rolle der Kurle und des apstamtes MIG) 1re ansprach, bildete die
Konzilserfahrung ein Element VOIN OCNANSTer edeutung den Debatten der fol
genden Sitzungsperloden.
In der ersten „Intersess10“ (der Zeit
schen der ersten und zweıten Sitzungspe- Magssımo Faggioli ESCNHIC: te des Christen FuUumMS
ode VO  z Januar DIs Z ugus 1963 der University ofSt Ihomas In Minneapolıs (Minnesota,
diskutierte das ONZ In der Koordinie- USA), WTr Von 1996 HIS 2008 Mitglied der Fondazione

(GIi0vannı XXi In Bologna. Veröffentlichungenrungskommission die rage der Bezle-
hungen zwıischen en und Periphe- VESCOCO ] concilio. Modello episcopale aggıornamen-

TO al Vaticano (2005), Breve storiıa de! ovımen/Te Der Erzbischo{f VOI München, Kardıi cattolicı (2008) Vatican IT Ihe Battie for Meaniıngnal Döpfner, orderte Januar 1963 (20 12) True Reform: Liturgy and Fcclesiology IN
die Koordinierungskommission aul, das Sacrosanctum Concılium (20 12); spirıto del
Schema De eHiscCopISs revidieren, und concılioa. Movımenti ecclesialı rFeCeZIONE de! atıcano

(20 67 Anschrift: University of5St Ihomas, Department1mM Kapitel ber die Beziehungen
den römischen Kongregationen, 1M II of eOl0gYy SS 5ummit Avenue, Sr Paul,

105, JSA F-Maı massımo.faggıoli@gmaıl.com.Kapitel ber den Rücktritt VON Bischöfen,
1mM IC lole Kapitel ber die Bischoifskonfiferen
Z611

Die ZWweIılTte Sitzungsperiodé des Konzils konzentrierte Sich aul diese Thematik
S1e eiasste sich N1IC. mıt der 1 Oktober 1963 ye  en ekklesiologischen
Debatte ber De Kcclesia (woraus dann Lumen Gentium wurde), SOoNdern auch mıiıt



eMQ. Zur einıgen VON Paul vollzogenen Akten, insbesondere miıt seiıner Ansprache
Reform der die Römische Kurije VO  = 2 September 1963 In dieser Änsprache gyab der aps
Römischen verstehen, dass die Mitarbeit der Kurıle be1 der VO  = 0oNz diskutierten

Kurıe eIiorm der entralen Kirchenleitung ordere und die „Assozuerung” VOIl

Diözesanbischöifen den ongregationen der Römischen Kurije efürworte
Gleichzeitig hatte der aps den en zugesichert, dass keinerlel eiIiorm

S1Ee geschehen werde.4 DIie onen des Konzils auft die AÄnsprache
WaäaTell uınterschiedlich ein1ıge begeistert, andere skeptisch. Prophetisch das
Urteil des Historikers des Konzils VON rIent, Jedin AICh gylaube, dass eine
Internationalisierung des en Beamtenapparates unlls AaUus dem egen 1n die
Ya bringt, weil erfahrungsgemälßs verromerte uslander ınduldsamer Sind als
die Italiener.“>
Die Ansprache Pauls VI 1n der Sitzungsperiode VON 1963 LUr die Eröfinung
der Debatte ber die eiorm der Römischen Kurle und ihrer Beziehungen A0

Papstamt Im Oktober und November 1963 sollten die bischöfliche olleg1
und das Schema De eDISCODIS eDbDatte werden. 1eSs erWwWIeSs sich damals als der
schwierigste un. 1n der Auseinandersetzung des Konzils mı1t der Weıiterent
wicklung des Kirchenleitungsmodells. Das ONZ Iinete den Weg eiıner Re
Torm der Beziehungen zwischen dem apst, der Römischen Kurle und den
Bischöfen, und ausgehend VOI einem €  esilologischen Konsens,
dessen Grundlage die bischöfliche olleg1 und die Überzeugung WAaICIl, dass
die 1SCHNOIe alle die itung ihrer Diözesen erforderlichen Vollmachten es!
Z  S en diesen Elementen, die 1n jenem Herbst 1963 jestgeschrieben wurden,
aucnten 1n der Debatte NeEUeEe emente auf, die 1n den nächsten Sitzungsperioden
des Konzils jestgeschrieben werden sollten die LLEUC eNnNnıton der Abgrenzung
der Kirchenprovinzen und der Diözesen. ber auch elne CUu«c rage aufge
uC. Namlıc die Idee der Schafung eiInes „Bischo{fsrates“ oder „Apostolischen
Rates”, der dem aps be1 der ltung der esamtkirche e1te stehen SOo.  ©
und als eın der Kurle übergeordnetes OÖrgan
Bald aber sollten die Ekklesiologie Pauls VI und VOT allem ihre nachkonziliare
Umsetzung 1n kirchenrechtliche Regelungen die Debatte 1n eine gemäßigtere
Richtung tühren Das Motupropri0 Pastorale VO  z November 1963 ber
die den Bischöfen rteilten Vollmachten oT11I ein1ıge VOIL den Bischöfen 1n
der Konzilsaula vorgetragene Anliegen auf, 1 Wesentlichen aber machte sich
die 1n den Dokumenten der Vorbereitungsphase enthaltenen Vorschläge eigen,
die 1n der Aula VOIL den Bischöfen stark kritisiert worden WaTelll Paul VI
reaglerte auf se1ne eigene Weise auf die Forderungen des Konzils, aber auch
auf die aus den konservatıven Kreisen des Konzils kommenden Versuche, die
reiormorientierte Mehrheit m1t Drohungen einzuschüchtern, indem S1E den Ver
echtern der Kollezx1alıtät „Jansenistischen Episkopalismus“ vorwarien.
In der Intersess10 VON 1964 biıs 1965 sprachen viele Beobachter ber die Schaf
Iung eInNes „Zentralrates der ischöfe  “ als efände sich dieses orhaben
schon 1n der Planungsphase Im Frühjahr 1965 wurde die rage gestellt, OD das
Kardinalskollez1um reiormiert und eiInem Organ der itung der Ge



amtkirche gemacht werden SO oder ob ein der Kurie übergeordnetes 'aSSIMO
aggıoli„Consilium Centrale Episcoporum” geschaffen werden sollte _© Das ONZ elsteite

den Vorschlägen dieser Inıtlatıve keine olge In den unmittelbar auf das [0)1VA
jolgenden Jahren aber wurden S1Ee urze Zeit wiederue als Namlıc. einıge
Kardinäle den orschlag machten, ein durch Wahlen endes Kardinalskol
eg1um chafien, dem auch die Vorsitzenden der nationalen Bischofskoniferen
Z angehören sollten / Kardinal Döpiner, Erzbischof VOI München, erwarti die
Idee eiıner eIiorm des Kardinalskolleg1iums und schlug stattdessen VOI, ein „Con-
sil1um Ep1scoporum ” aus oder 5() Mitgliedern chalien (darın o} jede der
größten Bischoiskonierenzen m1t e1Inem Mitglied vertreten se1ln, en! die
kleineren Konierenzen sich uıntereinander aut einen gemeinsamen Vertreter eIN-
SCcIL sollten). Dieser Bischo{fsra: SO die Auifgabe aben, die 1SCNHNOIe und die
Bischofskonferenzen beim aps repräsentieren, ohne jedoch die primatialen
ollmachten beeinträchtigen. Kardinal DöpiIner rlet, solle den 1SCNOIS
konferenzen das IUS praesentandi oder das e die Mitglieder des ates
wählen, überlassen. es Mitglied SO ein eitlich begrenztes (Tüni
Jahre) rhalten, en die oOrıen  Schen atrlıarchen „geborene Mitglieder“
sSe1ın sollten Und schlug VOL, die Tralekten oder Sekretäre der eNorden der
Römischen Kurie mı1t einzubeziehen und elne „Iruchtbare Zusammenarbeit“
zwischen dem „Bischo{fsrat“ und der Kurie ermöglichen. DöpiIner sprach
auch 1 amen der Deutschen Bischofskonfiferenz, die elne eIiorm des
Kardinalskollegziums benfalls N1IC wünschenswertelt
In ebendiesen Monaten aber arbeıtete Paul WE ereits Synodus Ebhiscoporum.
Angekündigt wurde dieses okumen VO  = aps Eröfinung der vıerten SI1it
zungsperlode des Konzils miıt dem MotuproprIi0 Abostolica SOLLLCLLTUdO (15 deptem-
ber 1965 Und dies geschah OMeNS1LC.  ch, den radikaleren Reformvorschlä-
gCH des Konzils, der Kommıiıssıon De eDISCODIS und dem Entwurf des Dekretes
OChristus Dominus ıvorzukommen ® DIie Vorschläge Öpfners, die auf die Schal:
iung eiInNes der Kurıle übergeordneten „CENZEITECN Bischo{isrates  6 jelten, wurden
also VO  = aps N1IC übernommen. Paul VI ählte den Weg der Schaffung elner
rein beratenden „SynNodus Ep1iscoporum”. Miıt dieser nahm CI Abstand VOIL

der VO  z ONZ ygewünschten Schaffung eines dem aps beigeordneten „Bl-
schofsrates“, aber auch VOIl dem Plan elner eiIiorm des Kardinalskolle
21UMS als „dSenatus Romanı Pontificis“ 9

Das apstam und diıe OmiIschHe urıe den
Schlussdokumenten des Vaticanums

In dem 1 Könzil ausgefochtenen Kampf zwischen den verschiedenen Projekten
ZUT eiIiorm der zentralen Kirchenleitung hatte die Idee der Schafung eiInNes
„zentralen Bischofsrates  6 die Funktion gyehabt, den en bereiten für das VON

Paul VI und der Kurije geplante LEUE Organ, während die Versuche Moderni
sierung des Kardinalskollegiums 1n diesen etzten Monaten des Konzils e1ines der



Thema /ur emente eINes allgemeinen Grundrauschens blieben Zwischen der Panuıls
Reform der
Römischen

1 Junı1 1963 und der Sitzungsperiode VON 1965 wurde die Kurienreform
noch als blofßer uıunsch des Konzils wahrgenommen, den Paul Vl entgegen-Kurie nahm, sodann eine kleine ruppe VON Beratern AaUus der Kurıle beauftragen,
sich damıit befassen. Diese sollten die Aufgabe der eiIiorm dann auf die
achkonzilsze! und VOT allem auf die Erarbeitung des eXx Turis Canonici
vertagen. Das ONZ eiasste sich dann noch m1T Einzeliragen WIe der
Internationalisierung des Kurienpersonals, der Rolle der nationalen Bischoifskon
lerenzen auch dank der Rolle, die diese bei der Liturgiereform gespie atten),
dem Rücktritt VOI Bischöfen des Erreichens VOIL Altersgrenzen. Es wurde
jedoch völlig daran gyehindert, sich mit Reiormiragen ezüglic. des Vorgehens be]1l
Bischoisernennungen und der Rolle der atıkandiplomatie 1mM Verhältnis
Römischen Kurle befassen. 10
Vom Ende des Kirchenstaates bis Z eginn des 20 Jahrhunderts en die
Kirche und die Römische Kurle einen Bedeutungswandel erlebt Aus der Kurie als
einem Organ der Kirche und des Kirchenstaates wurde ein Organ der ıtung
eiıner Kıirche, die ahrhaft einer weltweiten TO geworden Wi die immer
mehr auft internationaler ene intervenıjerte und SOTSCIL hatte, dass die
VO  = aps getrolienen Entscheidungen VOIL Rom bis die eripherie wirksam
wurden.
Das IL Vaticanum hat seinen Ende des „langen 19 ahrhund  “ DIie
1SCHOIe und Theologen des Konzils en nunmehr die ZeIit des pies den
verlorenen CcChens nNter sich gyelassen, aber S1Ee standen großenteils noch
VOT der Schwelle Z nächsten Raum, 1n dem eine Neubewertung der
äpstlichen und derenaC ZiINg, ein ımfiassenderes und organisches
Nachdenken ber die aC 1n der Kirche Das ema der päpstlichen aCcC
wurde beim [0)1VA grundsätzlich auft eine „ausgleichende Weise“ angeSprochen:
DIie Ekklesiologie des Ressourcement, der Rückkehr den biblischen, atrıstl-
schen und ten iturgischen Quellen, ermöglichte die Aussagen des Vatica:
LUINS ber den T1Ma und die Unife  arkeit des Papstes relativieren durch
die Rede VOIl der „bischöflichen ollegialitä . die präzıse 1n das L Kapitel der
Kirchenkonstitution Lumen Gentium eingefü wurde (wobeil die Konzilsväter sich
nach der Approbation des es auch noch VOIL aufßerhalb ihrer Kontroll
möglic  eiten 1n der Aula die S1Ee demütigende Beifügung der ota explicativa
Draevia VOIl Paul NI gyefallen lassen mussten).
Diese sung aber bringt ein1ge TODIemMe m1t sich. Insbesondere lieis das Kapıtel
ber die olleg1 das theologische und institutionelle Kapitel Der die Bezle-
hungen zwischen Papstamt und Römischer Kurle ungeschoren: War der
lischen Kıiırche hinsichtlich der eologie des apstamtes gelungen, mıiıt der
Geschichte übereinzukommen und den edanken eptieren, dass das
Papstamt, wIe sich eute VerSte eine geschichtlich gewachsene TO 1St,
dass 1n den ersten ahrhunderten der Kirche keinen wirklichen aps gygegeben
hat, ist gegenüber der Römischen Kurle N1IC der gleiche angelegt
worden.e 1LUT weil die Römische Kurie 1 (0)1VA und 1n der Nachkonzilszeit



ihre eigene Advokatın BCWESCH 1ST, und auf eine viel wirksamere Weise, asSSımMoO
Faggıolials dies hinsichtlich der Oollmac des Papstes geschehen ISE sondern auch weıl

angesichts der offenkundigen Armut theologischer Aussagen ber die „RÖ-
mische Kur1  06 und der eindeutigen atsache, dass die Kurıle erst Mittelalter
und ın der irühen Neuzeit ents  en ist die historische gyumentation
yegenüber der Kurıe auft viel ral  ere Weise hätte angewandt werden mussen
Das Konzilsdekret Christus Dominussıchte die NeEUeEe eolog1e ZU Papstamt und
die Kurienreform miteinander verbinden, aber überlieflß dem aps selbst die
eIorm der Kurle „In der Diskussion ber die Beziehung zwischen Zentrum und
eripherie hat die Minderheit niemals wirklich die Kontrolle verloren. Sie 1n
dieser 1NS1IC erfolgreich, dass dasensich NI fest und beständig
behaupten konnte, sondern dass C WIe die auf das ONZ lolgenden zehnte
uınDestreıiıtbar bewlesen aben, 1LLUT noch stärker wurde. .“ 12

Diıe erormen der Romischen urıe In der Zeıt nach
dem Konzıl

aps Montini1 reaglerte auf die rage nach der Möglichkeit einer Kurienreform
miıt einer Reihe VON Erlassen. Diese retuschierten die Taxls der VO  =

nachtridentinischen Papsttum geschaffenen Römischen Kurle eın weni1g, nahmen
aber keine adikalen Änderungen der auf 1XTUS zurückgehenden
Aaus dem Jahre 1588 VOL. 13

Das Sanctum Officium erhielt miıt dem Motupropr10 ntegrae servandae VO  z

Dezember 1965 einen amen, NAamlıc „Kongregation die aubDens
lehre“, und miıt dem Motuproprio Pro Comperto Aane VO  = ugus 1967 röfline
te Paul VI Diözesanbischöfe die Möglichkeit, Mitglieder der römischen Dikas
terlen werden. Mit der Apostolischen Konstitution Regimini Ecclesiae Universae
VO  = 15 ugus 1965 setzte Paul VI den Schlusspunkt unter se1ine Kurienreform:
on miıt dem 1te dieses Dokuments wurde die Kurle als elne Institution
deÄiniert, die auft die „Universalkirche“ bezogen ist Es wurden vier Klassen VOIl

Dikasterien (Kongregationen, Tribunale, Räte und Amter) geESC.  en; dem
Staatssekrewurde elne zentrale Rolle 1n der Kurie zugewlesen; die mntszeır
der Kurienmitgliederwurde auf füntJahre begrenzt (unbeschadet der Möglichkeit
der Wiederernennung) und zudem jestgelegt, dass be1 edisvakanz die INtiszeır
aller en außer der des Substituten des Staatssekretarlats) automatisch
endete Die eIiorm trat Januar 1968 1n Kr. und S1E geschah 1mMm usam-
menhang m1t dem Prozess eliner Internationalisierung des Kurienpersonals (Was
ut ichtbar wurde, als 1967 und 1968 die Kardinäle König, ROoYy, Seper, Villot
und Garrone m1t Kurlenämtern betraut wurden ÄAm D Tuar 1968 olgte der
Erlass des Regolamento generale Urıa Romana mı1t der Festsetzung elıner
Altersgrenze VON 7O Jahren die nhaber VOIl niederen Amtern uınd VOIL 75
ahren die nhaber VOIlL höheren Amtern 14 Es handelte sich hier einNne



€eMO Zur eIorm, die nspirlert VOIl Krıterlen einer Regierung legal-rationalen und
Reform der bürokratischen ausgerichtet aul Rationalisierung, Zen  isierung und Un
Römischen formierung. > Es elne eform, welche die aC des Papstes stärktel© und 1n

Kurie
gewlsser Weise „den Iraum 1US XIl VOIN einer eiorm 1 Dienst der en  s]ıe
Iung der Kuriıe  06 verwirklichte. 17
Andere nachiolgende Akte Pauls VI bestätigten, dass die Absicht hatte, be1
der eiIiorm der Zentralregierung der Kirche einen ittelweg einzuschlagen, AaDel
aber immer m1t dem Ziel, gegenüber der Kurie die Freiheit des Papstes als des
„erstrangıgen Reformators“ stärken Das Motupropri10 Sollicitudo OMNIUM eC-

clestiarum VO  Z Jun1 1969 ber die Nuntien, das Motuproprio0 Ingravescentem
Aetatem VO  z 21 November 1970 ber das Ausscheiden der Aaus allen
Kurlenämtern, SO S1e das ebens] vollende aDen, und die Apostoli-
sche Konstitution Romano ONLYUICE 1gendo VO  Z Oktober 1975, die (gegen alle
anderen ın den ahren ach dem (0)1VA vorgebrachten Hypothesen) das Konklave
als Kolleg1ium der Papstwahl esta  € und 1n der Beziehung zwischen dem
Papstamt und der Römischen Kurie eiıne jehlerantällige Ämterpatronage eIN-

Die auf Zen  islerung ausgerichtete Kurienreform ohannes Pauıls IL setzte die
VON Paul eingeschlagene Richtung iort, verlieh den VOIl apsongCE-

Retuschierungen blofis e1In wenig mehr ekklesiologischen
UunNaCcCAs wurde 1983 der 1LEUE eXx Turis Canonici veröffentlicht, der aber
unterlie1s, dieenund den Gedanken VON der Kirche als einer Communio,
einer Gemeinschaft VON chen, würdigen; dann die Apostolische Konstitu
tion Pastor bonus VO  3 Jun1 1988, das Endergebnis derel der VOIl Paul VI

Jahre 1974 eingesetzten Studienkommission Kurienreform. Johannes
Paul II ernannte nach selner selnerseIlts eine Kommıiıssion (unter Leitung
VON Kardinal Sabattanı, dem Talekten der Signatur), deren Schlussberi VOIl

1985 (kurz VOT der Aufßerordentlichen ‚ynode) N1IC akzeptiert wurde Es Iolgten
eiıne welıltere KoOomm1ss1on, die „Kommission aggı10  6 (mit den Kardinälen Arinze,
o‚ Lara, agnon, Ross1 und Stickler unter der itung VON Inaggl10,
dem Camerlengo), und eın welıterer Bericht, der Anlass Erarbeitung der
Konstitution Pastor bonus
DIie inspirlerenden Leitgedanken VOIl Pastor honus Walell die Idee der Kirche als
Communio, der pastorale Charakter der UTOT1ITAa der ischö{e, die olleg1
VON aps und Bischöfen und die Rolle der Römischen Kurle als e1Ines stellvertre
tenden Dienstes 19 DIie eIiorm vereiniachte die der Dikasterien und VeOeI -

ringerte ein wen1g ihre (9 ongregationen, 12 Räte, AÄmter), machte Aaus

ihnen elne ITuppe VON 99  eichen“,  “ wahrte aber zugleic den orrang des Staats
sekretariats Gröfßere Vollmachten wurden der Kongregation die Glaubensle

verliehen, und 1n Pastor bonus wurde den alle füni Jahre stattüäündenden
limina-Besuchen größeres Gewicht beigemessen; die Ex1istenz VOIl nationalen
Bischoiskonierenzen wurde gul WwWIe cht erwähnt Was die Systematisie-
TU und Klärung der Kompetenzen der ongregationen betrifft, machte das
Okumen: 1mMm Vergleich mi1t der eIorm VOI 1967 einen Schritt zurück 20 Wie



1n agg1ı10 YESA! hatte, stellte Pastor bonus „eher eine Revision als eine AaSSIMO
eiorm  .4 dar 21 aggıolı
Die Konstitution Pastor bonus 11USS$S also 1 Kontext der anderen Dokumente
gyelesen werden, die elevant Ssind, WE 11a die Ekklesiologie des angen Pontik
kats Wojty*a-Ratzinger (1978-2013) verstehen ber S1e STEeE auch 1
Zusammenhang damit, dass zunächst vonseliten Johannes Pauls el und dann
auch vonseıiten ene XVI 1 Wesentlichen eın regierendes Einwirken auf
die Kurie gab en! des Pon  ates ene XVI Wailell die einzıigen
edeutsamen Akte, welche die Struktur und die Funktionsweise der Kurije etira
ien, mehrere Motuproprio, mı1t denen aps Ratzınger Änderungen Text VON

astor bonus vornahm. Miıt ihnen wurden einıge Kompetenzen hinsichtlich der
Dispens TÜr matrımoni1a rata ef NN consummata und be1l Ehenichtigkeitsprozessen
verlagert, außerdem ein1ge Änderungen ezüglic der Klerikalseminare und der
ecnhnese vorgeNOMMmMEN. Die Schaffung elnes Dikasterlums, des Ääps
en ates die öÖrderung der Neuevangelisierung (21 deptember

mehr elne Reaktion auf eın Erfordernis der theologischen rogrammatik als
auft die Notwendigkeit, die Kurie und ihre Auigaben überdenken
Der Pontiklkat ene des XVI ist die Geschichte eingegangen als die
Zeit der schwersten Krise 1n der Geschichte der zeitgenössischen Kirche, der
schwersten Krise insbesondere die UTtOrNTa und das Ansehen der Römischen
Kurle 1eSs ist eine atsache, die gelesen werden 1U USS 1m ahmen eines en
ahrhunderts voller „Revisionen”, das heißt versaäumter Reformen

Francoils Jankowiak, Curie 'omaline de Pie IXa Pie X, Rom 2007, 5309 und 570
cta el Documenta Concilio Ü“ecumenico Secundo Abpparando Z AÄpp . (De ration1ıbus

inter em et Ep1scopos determinandis), 422

Vgl 1E Z App I 428-463 (De malore Dotestate EDISscCopis concedenda).
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AÄAus dem talenischen übersetzt VON Dr. nsgar Ahlbrecht

Senatus CommunilonISs
Alberto Mellonıi

Im ONKIaAavVe en das Problem der Kurienreform und das Problem der Kirchenreform
einander überlagert. Das unerledigte Kernprobliem In der konziılıaren re Von der
Kollegialität kann aber nıcht adurch gelöst werden, dass menr Personen der
usübung der OC n der Gesamtkırche Deteiligt werden, sondern NUur adurch, 0Qass
eInNe ( omMuUunNIO der Ortskırchen geschaffen Ird. Deshalb ırd dıe Einrichtung eINES
Senats der (omMUunNIO 00 er NUun VOTWEGGENOMMIMECN ırd Vo  Z Rat der Achnht oder
nıcht den Ausschlag el der Beurteilung der päpstlichen Amtsführung geben Diese
hat Begeisterun geweckt, MUSS NUunNn aber dıe LöÖSung institutioneller TOOIEME aNGE-
hen

Dıe VOIl aps Franziskus hat 1n der Kirche LEUGC Zuversicht ntfacht: eine
begeisterte, aufrichtige, erzliche, allgemeine Zuversicht Das Konklave hat N1C

die Witwenschaft der Kirche VON Rom eendet, die begonnen hatte m1t einer


